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Zur Jberlieiterung des Pariser Konzils VO  S 89725
Von Wıiılhelm Eckhardt, Wıtzenhausen/Werra

Als Albert Werminghoff das Parıser Konzıl VO  - 8725 edierte,*) wWar iıhm dafür
UUr die Aaus der Remigius-Abtei 1n Reıms stammende Hs Parıs 1597 (Hs
bekannt. Entgangen sınd iıhm die Überlieferungen der Berliner Hs Lat. 626,
die sıch heute miıt anderen ausgelagerten Berliner Beständen in der Universitäts-
bibliothek Tübingen befindet.?)

Die Berliner Hs 1St aus den Resten verschiedener ursprünglıch selbständiger
Hss zusammengeheftet worden. Der ler VOTr allem interessierende zweıte eıl
umfaßr die Blätter 24° —951° besteht AaUSs reı Quaternionen und einem Bınıo und
1St VO 1er Händen 1m ersten Drittel des Jahrhunderts, wahrscheinlich bald
nach 1100 geschrieben worden.?) Er enthält auf R E 33" ein Bruchstück der
Sammlung Bischof Ghaerbalds VO:  e} Lüttich, das VOIN W el Schreibern ohl gleich-
zeıt1g geschrieben worden ISt, da der Handwechsel auf BI 397)" MIt dem
Quatern10 erfolgte. utf Bl 33° beginnt 1n Zeile 30 der ersten Spalte direkt
die Ghaerbald-Sammlung anschließend eın dritter Schreiber mit dem Parıser Konzıil
VO 8525 (Hs 2), das durch den andwechsel miıtten auf der Seıte deutlich VO:  »3
der Ghaerbald-Sammlung abgesetzt ESt:. Am untferen Rande hat eine Jüngere Hand
angemerkt: De ymaginıbus prolixus LraCcCialus Die dritte Hand reicht bıs Bl 40°,
der GTSTON Seıite des dritten Quaterni0. Erst miıt BI 40 eine vierte Hand e1in,
die den Rest dieser Hs des Berliner Codex geschrieben hat Die dritte un vierte
Hand dürften demnach ıcht gleichzeitig, sondern nacheinander geschrieben haben
Die etzten sieben Zeilen VO  =) BL S{ sınd leer. Diese 7zweıte Hs des Pariser
Konzıls enthält 1m Einzelnen folgende Stücke
Bl. 3373 Brief der oströmischen Kaiıser Michael 1L albo 0—8 un: se1nes

Sohnes eophı 21—82 Ludwig den Frommen. 84 Aprıil 10.%

Werminghoff, Concılıa Aevı Karoliniı Z Hannover un Leipzıg 1908,
Nr 4 9 473
Über diese Hs vgl demnächst Wılhelm Eckhardt, Die Kapıtularıensamm-
lung Bischof Ghaerbalds von Lüttich, Germanenrechte Ba Deutschrechtliches
Archiv Heft D: Göttin 1954
Die ersten drei Hän ser:zen i-Striche auf WwEe1l benachbarte S verwenden
andererseits ber unzıales und rundes 1Ur selten. Neben e-caudata kommt
vereinzelt noch die Ligatur der ae-caudata VOT Die vierte Han

EeNNT War keine i-Striche und verwendet noch Ligaturen, die eher auf das Ende
des 11 Jhs deuten würden, kann ber iıcht alter als die vorhergehenden se1n.
Werminghoff Nr. 44 A, 475 ff Vgl Franz Dölger, Regesten der Kaiıser-
urkunden des oströmischen Reiches VO  3 565 bis 1453, I München un: Ber-
lın 1924, Nr 408



2Eckhardt, Zur Überlieferung des Pariser Konzzils VO: 825
Bi 3425 Libellus synodalıs Parisiensis. 825 November 1.5)

Briet Ludwigs des Frommen un Lothars Papst Eugen I1 nde
8756

BI der Berliner Hs. 1St e1in éinzelnes‚ von einer anderen Hand 1130
geschriebenes Blatt, das seiner iınhaltliıchen Beziehung ZUuU 7zweıten Teıl
des Berliner Codex dieser Stelle eingeheftet worden ISt. Es enthält:
BL 572* Briet Ludwigs des Frommen un! Lothars Papst Eugen E Ende

825,6
BI 52r___v Briet Ludwigs des Frommen und Lothars Hiıeremias Erzbischof

VO:  e ens un! Jonas Bischof VO  3 Orleans. nde
Von Bl 57 sınd 1Ur dıe ersten 15 Zeilen beschrieben, der Rest der Seıite 1STt

leer. Die Vermutung lıegt nahe, da{fß sich be1ı BL des Berliner Codex um das
letzte Blatt eiıner weıteren Hs des Parıser Konzıls (Hs handelt, die als Ver-

loren angesehen werden mu{fß
Die Kollation der Berliner Hs Lat. 626 ergab eine weitgehende Über-

einstiımmung MIt Werminghoffs Codex Parıs 1597 Als Beispiel seı1en wen1g-
die Varıanten ZU Brief der oströmischen Kaıser Ludwig den Frommen

vollständıg mitgeteilt: Werminghoff 476 nosier L Z% quıa tehlt 1,
D dictae I predictae 2) perditione 1 perdicione Z

expediam i Z CM tehlt L Z lempestate fehlt 27 CU1LUS L
genitrıcıs Marıae 2) 477 TOMONLLS D dormonis Z fehlt E: 2’

wırtutıs tfehlt 2} coepımus 1, 2’ 33 mOdo tehlt 2‚ 4/5
Consıstentum I cConsıstencıum 22 splendidorem 1, Z 479 QUKAaCc
1 locale I locare 2, et ımagınes bıs fecerunt tehlt

trınıtatem $AancLam 2) e1s 1: e1 41 ordınet E ordıne 2‚ 480
ılluc T 2) amabilia 15 amabılı 1, LYrrea 2‚ SO.

MENSLS aprıl, die ındıctione IT Deo CONSErVeEeLd regıa
Schon diese wenıgen Varıanten zeigen die weitgehende Übereinstimmung der

beiden Hss 1n elf Fällen geht die Berliner Hs miıt dem Pariser Codex
Werminghoffs Besserungen Text, 1Ur 1n einem Falle bestätigt s1e Werming-
hoffs Verbesserung von amabilıa amabilız. Die übrigen Abweichungen der
Berliner Hs siınd 1in der Mehrzahl Textlücken. Be1i den sonstigen Varıanten 1st
die Entscheidung die Lesarten VO  3 treffen; lediglı bei 476
D' dıctae I predictae Z kann 1114}  - zweifeln, welcher Lesart der Vorzug
geben ist. Im übrigen £üullt d1e Berlıner Hs ZWel, reilich ıcht wesentliche lext-
lücken der Parıser Hs Aus, indem sıe 476 Marıae genitrıcıs un!
479 Z sanciam trınıtatem hinzufügt.

uch 1m folgenden Libellus synodalıs geht Hs An durchwegs mıiıt Hs
die Besserungen Werminghoffs, 1Ur 1n den folgenden Fällen ird die

Verbesserung Werminghoffs durch die Berliner Hs bestätigt: 481 34
ınstinctu; 487 qul; 491 Iechoniam; 493 die Ziffer 1St vor-
handen, allerdings XXXV EK vgl unten); 49%3 und 494

ın Libro; 494 18 qguiıdam; immortalıs; 498 21 die Z itfer
fehlt dieser Stelle WAar ebentfalls, ber 498 fügt Hs nach exponıt
die Ziffer KTF VFE vgl unten) hinzu; 502 5A5 ıllo; 503
podagra; 504 secundam; daemones; 512 ımagınes;

NLSL; 525 auctoritatem; 526 ıdeo; inlaesos.

Werminghoff Nr B, 480 ff
7 Werminghoff Nr. 44 D! 533 ff

Dıiıe Schrift 1St nıcht viel weiıter fortgeschritten, als die vorhergehenden, VeI-

wendet VOT allem noch die Lıigatur kennt ber andererseits bereits die
Bogenverbindung bei
Werminghoff Nr. C 532



128 Miscellen
Von den üßrigen Varıanten der Berliner Hs seien NUur einıge wenıge als SEA WE g S, *OE an L TE

Beispiel mitgeteilt: 486 EL die offensichtlich unvollständig 1St, da eın Vers-
fuß fehlt, erganzt Hs durch Nachtrag ber der Zeıle SA Raro domus DLISUM
est anımantıbus assımulatiıs; 488 Gregorius iıdem:; 489 37
un 490 fügt Hs nach Item hinzu: Aug.; 502 43 du0os angelos;

507 Secundıno e p1SCODO; 514 1St 1n Hs [yDsanıs VO

anderer Hand Rande angemerkt: ıd est reliquis, während 1n Hs. diese
Erläuterung 1m ext selbst steht: Iipsanıs ıd esti yeliquis; 514 41 und 515

deserto heremo:;: 518 sSancia trınıtas; 519
ia adoratıio; 525 un! 527 7 verbesserte in Hs iıne andere Hand
ımagınarum bZwW. imagınarıum imagınum, Hs lıest 1n beiden Fällen 1iMdad-
g1narum.

Das Parıser Konzil ISt 1n der Berliner Hs VO  w} Wwel Schreibern nacheinander v  “ n E Egeschrieben worden (vgl en Der Schreiber (BL 33'—40') gab Nur csehr
unregelmäßßig Quellenangaben Rande den einzelnen Kapiıteln, sS1e stehen
lediglich beı den Kapıteln { FIE: ITII, V, X! SR un: Auch die Kapitel-
zählung 1St eiım ersten Schreiber nıcht korrekt durchgeführt worden: nachdem

487 bei ıdem ıpse DOSt die Zitter II fälschlich eingesetzt WOT-

den War, lıef die Zählung 7zunächst e1ns OTausS; bei Kapiıtel 74 wurde dann
MCO XX verbessert, sodafl nunmehr die Zählung wel VOTaus W d  e

Erst als mıiıt GWO Ila aeti4s 499 33) auf BI 40V eıine 11CUEC Hand einsetzte,
tührte dieser 7zweıte Schreiber die Zählung mMit Kapiıtel wiıeder richtig wel-
ter. Au die Quellenangaben Rande sind VON diesem Schreiber fast regel-
mäßıeg gegeben worden, s1e fehlen lediglı bei den Kapiteln 62—64, und

Sınd Aaus der Berliner Hs WAar keine grundlegend Erkenntnisse für
den ext des Parıser Konzils VO:!  3 825 gewınnen, biıetet sıe doch eiıne wiıll-
kommene Erganzung der reichlich kargen Überlieferung


